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Wie es nach den von fester Zuversicht durchdrungenen

Etlichen Berichten über die Lage im Osten mit Bestimmt-
heit»u erwarten war , haben die Russen bei ihrem Vor¬
dringen gegen unsere ostpreußische und posensche Grenze
sich blutige Köpfe geholt. Schon die einleitenden Ge¬
fechte bei Szittkehmen und Wysztyten im Norden und bei'
Solo, Kanin und Wloclawec an der Warthe—Weichsel-
wie zeigten, daß das deutsche Heer seine Offensiv-
kraft in vollem Maße bewahrt habe. Nachdem
unser schnelles Vorgehen gegen Warschau ein
Ende hatte nehmen niüssen. da die Ruffen,
gestützt auf ihre festen Punkte Jwangorod und das Weichsel-
sestungsdreieck Warschau—Nowogeorgie,osk—Segersh. un¬
gemein starke Truppenmaflen auf ihrem hier weitver-
zweigten strategischen Bahnnetz heranführen konnten,
mbte unsere Führung eine neue Gruppierung ihrer Kräfte
vornehmen. Die Russen waren durch die ständigen Nieder¬
lagen, die sie erlitten hatten, zu geschwächt, als daß sie eS

'gt hätten, diesen neuen Aufmarsch unserer Armeen
stören. Ein solcher strategischer Rückzug ist ein
eriges Werk. Eine Meisterhand gehört dazu, ihn
Verluste ins Werk' zu setzen. Unserer Heeresleitung

Osten ist er glänzend gelungen; das beweisen die
iegesfrüchte, die e$ schon jetzt getragen hat.

Der russischen, wohl auch jetzt noch gewaltigen Über¬
legenheit an Zahl setzen wir nunmehr die Vorteile einer
sich an mächtige Festungen lehnenden Front und sehr
vorteilhafter rückwärtiger Verhindnngen entgegen, die ein«
Miebung der Truppenkörper nach jedem beliebigen
HhlaLtpunkt gestattet. Von Königsberg bis Krakow

!k Feind eine Mauer von Eisen und Beton, der
e Felbverschanzungen mit ausreichender Besatzung vor,
ttt sind. Nehmen wir zu dieser günstigen natürlichen

J« di- zweifellos bestehende geistige und militärisch,
Überlegenheit unserer Truppen , so konnte der AuSgang
ln auf der Linie Wloclawec—Konin—Kolo begonnenen
mm Schlacht nicht zweifelhaft sein. Er ist denn auch
Muns glänzend gewesen. Wie stark der Feind war , der
m gegen die Linie Thorn —Posen vorstieß, ist im amt-
lM Telegramm nicht mit genauen Ziffern an-

- Da aber von mehreren Armeekorps die
«st, so dürste eine Schätzung von 180 000 bis 200 000
l erlaubt sein. Die hohe Zahl an Gefangene laßt

schwere Verluste der RMn an Loteiiund Der¬
en sowie apf das Fluchtartige ihres Rückzuges

E ^ och mehr spricht sich die Äüflösung, in de?
re Truppen befanden, aus durch die deutsche Beute asi
mengewehren und Geschützen/ Allcm 70 Maschinen,
rel Pas vassiexk nur bei Hetzreskörpern. ' die allen
verloren haben und in wilder Flucht planlos zurück-
m. Die sicherlich von deutscher Seite rücksichtslos

jetzte Verfolgung dürfte die angegebenen Ziffern wohl
erhöhen. Der starke Verlust an Dtaschinengewebr-»

ilck̂ auk di- Dauer kür Li- s ^ ^ enlgkeit des
Heeres verhängnisvoll erweisen. Sie können

Waffen in ihren Fabriken nicht oder nur in kleinem
ab« Herstellen, von ihren Verbündeten' aber könnest
^ .MlttzN ' 'ästch posti' schrigest Astsland sticht? ' ^
ch bet Lipnö büßten die Russen außer 6000 Ge-

nm io Maschinengewehre ein. Lipno liegt nördlich
^ ■ ec- Die hier vormarschierende russische Ab-
^ >̂ eint auch aus Thorn angesetzt gewesen zu sein,
uroe bis nach Block zurückgeworfen. Hier darf man

oen  rechten Flügel der von Warschau aus vor-
russischen Streitkrüfte annehmen, während

Eich von Kutno steht. Das Fehlschlagen der
W Offensive ist schon jetzt ersichtlich, ein baldiger

auf Warschau dürfte die Folge sein. Auch bei
4ö ! «ns ostpreußischem Greuzgebist wurde der
-*>Wrist abgeipketen. Hie'̂ scheistert bis Russen nicht

starke iflkäste' istie anfangs einseßest zu wollen,
-IE hattest das Hauptgewicht wohl auf die Opera-

Warthe-Weichielgebiet gelegt. Miles%
' i

— Qnfcr Hngrtff auf ^pern.
flechte Wetter, das ans dem westlichen Kriegs»
herrschte, bat die Tätigkeit beider Pgrtsien ver-

Irotzdem ist der deutsche Angriff in Flandern
»,̂ °rwärtsgeschritien. Er richtet sich nach allem,

mit großer Wucht auf Äpern, das
im Mittelpunkt des Kampfes gegen die Engländer
Erfahren darüber aus englischen und fraitzösischen
°°s folgende: """

Donnerstag, den 19. Uoöwcker chM.
wurden autS neue oemwnen. -sehr ernsie Kämpfe fanden"
& *ea, If<rrten>? a9™n Umgebung von Bothune statt.

?^ ' ? r^ duell wird dauernd fortgesetzt. Reims wird
m itinji9en  Tage fielen300 Granaten in die Stadt und verursachten neuen
Schaden an Personen und Gebäuden.

Me Überreste der belgischen Armee.
letzten acht Tagen büßte die belgische Armee

18 000 Mann ein: die Verluste an Offizieren belausen sich
p!0'« ^ 20s°° klüchteteu in Bürgerkleibung
Holland und wurde» teilweise von der Grenzstadt

Sluis nach Vlissingen gebracht. Die Zahl der vo? den
Deutschen gefangenen Belgier wird auf 4000 aekckäut
Die belgischen Heeresreste befinden sich im Zustand völliger
Auslosung 25 000 Mann sind noch vorhanden, doch läßt

tü? * * en >. mehr unternehmen.
Es scheint, daß die französische Heeresleitung des
demoralisierenden Einstuß der Belgier auf die Liniert
truppen befurchtet und eine strenge Scheidung zwischen
Franzosen und Belgiern vvrgeiwmu.c.i hat. Meutereien
kamen m den letzten Tagen mehrmals vor. Die er-
schöpften Soldaten verließen nachts die Schützengräben
und boter; sich dem Feinde als Gefangene an, Ein
Hquvimann . der ferne Truppe zu einem Sturwanfall trffeb
wurde durch einen Bajonettstich in den Nacken oetfiZ
Dem König Albert ist es unmöglich. den Mannschaften

Seine Besuche in den Lauf^ äben

'f  Rlslstßf UW Zypern nimmt immer
"er an. Di - slMu « '

blutigeren
M Dw Ar'ÜlleA« üexlnag wegen d«s Ochsest

^ püeist npr sNlttags zu schießen: es spielen deshalb
engewehre und Bajonettangriffe wieder eine
-stolle. Der Druck der deutschen Linie auf die

Verbündeten ist an mehreren Punkten stärker
ah?» ö"ck> hielt sich diese, obgleich die indischen
„ '^ "f ĉhen  Truppen durch die feuchte Kälte stark
twnimen sind.

Bvthune und .Arras — so beißt eS weiter —

5S»
belgchxgchj Worden find, sammeln die noch

" "" Lch bei Zoonebeke; den franzö-
die Verteidigung der Linie

Kei« deutsches Kriegsschiffi« Japans Saud.
_ , t Tokio , 16. November,

wird gemeldet: Nach Tsingtaus
stellt sich heraus, daß folgende Schiffe durch
° « enkt worden sind: der österreichjM Kreuz«
B 1» -d 'e deutschen KMNWwote . Iltis ", ..
- ^ uchs , . Tiger ® . Eornioran ", der 2c;
.Taku M « « deutsches Minenschiff. ,

. losion
‘rtifertit

ger

Cürhifcbe 6 rf<5^ Hy Rauhafua,
"^ bltebend; pNilt Bericht des türkischen

HauMMst ^ tz weim wiederum gute Fortschritte de«
Wsijckien Vormarsches in, Kaukasus:

«‘Ofen in der Zone von Laststa«
(Wtlajet Trapez».,t) die Stellung von Llman- Sifi ( im
russische« Gouverneinent Charkow» in der Mibe der
russischen lLrenze an. Der Feind erlM »roß« Berlnste,

' ^ russischen Truppen,
die sich dort besanhê rj>>u P -.ffe» wollten Verstärkung»,
truppen lwidezz, v̂er diese wurden von nuseren Truppe»
jÊ Brept. Gtne andere Abtcllnng von uns. besetzt»

m «mMeUt  dt - UU(bUchn  P n̂ppew die
ßch <n  der Stellung hon Ha« Mrdzeklessi befanden. Wir
nahmen dem Feinde Y«e Meng« Vinntitou und Leben».
Wittel qh. Pi , Rnffen bombardierten erfolalo» dte Pasten
von Kokmnch«nb Ab Jslah nahe der Grenze.

Laststan ist der iwrdöstNchst« Teil de« WikajetS
Trapezuni. der an der Küste deS Schwarzen Me-- sS ««
legen ist. Es war bereits früher W
Türken von hier aus im Vormarsch«ms Vochun begriffen
wa» n und erfolgreich di- Yikstsch. Grenze überschritten
batten. — Wie der Konstansinopeler Terschumani Hakikal
«fahrd haben hetz Kadi von Medina, der Musst de,
Muselmanischen Kutte der Sanefiten und Schafiiten jswtL
hie Wächter des Grabes des Propheten telegraphier̂ daß
^Bevölkerung au dem Heiligeg Krieg, teilnehmeq

Vi7-> Lkronik
Wichtige Tagesereignisse zum  Sammeln.

18. November.  A »s dem westlichen Kriegsschauplatz
wird im Argonner Wald ein starker französischer Stützpunkt
erobert. Im übrigen werden die Angrine  oorwärtsgefübrt.
— Dte Österreicher dnu -ien in  Serbien vor und drybe»
Belgrad zu besetzen. - Die persische Stadt Kotur wirb mirch
türkische Truppen beseht, nachdem sie die dort besinolich-n
Ruffen in die Flucht getrieben hah.eig, '

Stalluvönen , ebenso werden die Ruffen bei Solüau ,
Lipno geschlagen, sie laffen dabei 5000 Gefangene und z
Maschinengeivedrein deutschen Händen. — Der fett emtg
Tagen bei Wloclawec geführte Kamvs führt zur Nlederlag
me^. . .
fluten.

>̂.»6 wtt « jiuuuiwu . mvimuhv  otmMvi rui ^ i glld _ _
irerer russischer Armeekorps, die bis hinter Kutno n.
en. Bis beute sestgestellt. daß sie dabei 23 000 Gefanxuvut , n .M» vi »vuv r*v wuwn au  uw

70 Maschinengewehre und etue Anzahl von Geschützen der»
Deutschen taffen mußten. — Der russische Generalstabs»
bericht gibt zu, daß dte russischen Streitkräfte bei den an¬
dauernden Kämpfen im Kaukasus sich vor den Türken zurück«
lieben müffen. _ .
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Schuld und Buße.

K.R waren nie ein Volk von Praflern . Sie
bie Arbett um d-r Arbeit willen, fie üben allerlei

Reiß , sie stillten die Welt mit den staunenS-
Wundern ihrer Entdeckungen und Erfindungen,

ihrer bis in die verborgensten Tiefen
^Eicher Erkenntnis schürfenden Wissenschaft, sie warfen
oen Abglanz ihrer schönen Künste über alle Völker.
«.<>„»* ™ bem Licht steht der Schalten und es wäre
deutscher Art imwürdig. sich selbst mit blinder Eitelkeit in
Wethrauch zu Hullen, ohne der Mängel und Gebrechen ,u
gedenken, die von allem Irdischen untrennbar sind. Wie

fwrelne im täglichen Wandel, so blieb die Volks-
g meinschaft in ihrer Gesamtheit rticht von Fehlern und
Attl °!.n i ei‘ dartei - und Stanimeskämpfe erschütterten
.ks. ^ nug den Bau des Reiches, in gesegneten Friedens-

n drängte sich auch bei unL der Hang zur Üppigkeit
oreist hervor, seichte Lust an flachem Vergnügen spann

worin sie Vornehm und Genug einfing, die Jagd
N Engendem Gewinn lim jeden Preis schien in vielen

J Um  einzig maßgebenden Gedanken zu
erdrücken veAuchtê b edlerer Lebensbetätigung zu

arck und angemessen, daß im Laus deS
E'" Tag gesetzt wurde zur Erinnerung und zur

7̂ evr. ei»Tag. an dem jedes Glied der Gemeinschaft
und das staatsbildende Volk einhellig sich der ihm gebotenen

fe 6t  wurde , ein Tag . an dem stch die
Gotteshäuser Mllten und jeder vor den Richterstuhl der

empfundenen höheren Macht Kat mit dem Be-
^untms . »Meine Schuld, o Herr, meine Schuld, vergieb

«SÄfi "" 11 * *“ D °- w«
aber erleben wir einen Bußtag von

Art. Unsere .' junge Mannschaft und unsere
M-s! ^ u Manner stehen im blntigeil Streit '.egen eine
^tvyUFcmden.  Int Donner der Geschütze und im
Myrdendkn Ringen halten sie des Reiches Panier hoch.

36Ê ^ -nde den Staub zwingen.
j^ EU wollen. Es soll ihnen nicht gelingen und es kann

Denn wir stehen heute vor dem
ÖCĈ ^^licheri Gerechtigkeit nicht mit Überhebung

SlrfS ?»ü^ WttÖ\ ,Cm C' n niit bem  Eingeständnis unserer
Verewigen und Verirrnngen . wir beugen demütig daS

und bitten um Gnade für das Schwert » das , un-
in die Hand gezwungen wurde.

ww . t>aben das Bewußtsein, daß diese Gnade
ttLnnfJ * m  f r  wollen unser Bestes dazu tun. ihrer

^ lr  wissen, daß auch für daS gegen
.̂ Angeborenen Haß kämpfende deutsche

SerL bes durch den Propheten sprechenden
Herrn gilt . Ich will vor dir hergehen, und die Höcker
eben machen; ich will die ehernen Türen zerschlagen, und
die eisernen Riegel Mbrechen.> Kliilgt es nicht wie ein,

^Mur , Maubeuge, Antwerpen , gedenken?
l>glten, weiß Gott , an Friedenswerkcn genug r>

unfern ßmiU iü tun. wir wollten nicht erobern uni
dachten nicht daran, anderen Völkern mit Mord uni
Brands  Lebevsmöglichkeit zu nehmen. Doch Hinte
dem Wasser der Nordsee lauerte ein bedächtiger Feind
warb Spießgesellen zu unserer rechten und linken Hand
üSm« 0« C ifS *®* t61ĝEick fei günstig, uns zu über
wälstgen. hielt er brennenden Zunder an die Kriegsfackel
RUN »engte fie Belgiens und Frautreichz Siedln, :aen »l
wüsten Trümmerstäiten. nun lodert sie im Osten uni
seigt rauben Kosakenrällbern den Weg zu den Hütter
friedlicher Landbewohner, nun rief sie wesensfremd,
Asiaten und farbiges Soldnergemisch aus Afrika heran
denen der Anstifter des Weltbrandes Beute versprach pmunserem Leibe.

Er wird sein Wort Nicht einlösen können, der „Vetter'
jenseits des Ärmelkanals. Wir wissen uns zii wehren, daj
wi dem Herrn Vetter gesagt. Und vielleicht fällt seir
? ? °L °uNbn -urück in einer Härte , die er nicht ahnt,
v » Eolsa ^>nng der tzschrecknisse, vielleicht wird daS Wor'
b« Dichters wahr, der zu der Briteninsel rief: . Ein«
aber wird dieses L.ed hinüberklingen, und es gibt keir
Brstanuien mehr, zu !Boden  geworfen ist das Volk bej
Stolzes , Westminsters Grabmäler liegen zertrümmert
vergeffen ist der königliche Staub , den sie verschlossen.^ —

^Das  wollen wir im Herzen batten, weiin ,vir heuti
ln Zerknirschung uns beivußt werden, daß jede Schutt
sich taa )L Unserer Verschlungen Folgen tragen wir —
ihre Sünden sollen fie selbst büßen.
_̂ _ E , — ißp*.



Der „deutfebe“ König von 6ngla« L
Englische Sorgen.

Rußland sucht man dem Deutschtum da- MÄ
Schaden zu tun , daß man Städte umtaust . Die britischen
Verbündeten folgen ihrem moskowittschen Bundesgmosten
bei diesen Streichen , mdem ste zum Beispiel dem Herzog
von Braunschweig seine englischen Titel abnehmen wollen
— mit Gesetzeskraft . So richtete im Unterhaus das ehren-
werte Mitglied Swift Macneil an den Premierminister
Asauith die Anfrage , ob es dem Premierminister bekannt
sei , daß der Herzog von Cumberland . der Inhaber emer
britisch -irischen Peerschast und Prmz der verenügten
KöniMiche ist, den Befehl über deutsche Truppen fuhrt.
Weiter fragte der Interpellant , was der Premier-
minister zu tun gedenst , um den Herzog seiner
englischen Titel und Vorrechte zu entsetzen . Herzog
Ernst August ist, wie sein Vater , Königlicher Prmz
mm Großbritannien und Irland . Als solche sind sie zur
Führung der Bezeichnung Königliche Hoheit berechtigt.
Weitere englische Titel und Ehrenzeichen besitzt der Herzog
selbst nicht , während sein Vater General a la suite der
kgl . großbritannischen Armee ist. Auch dem Sohne des
Herzogs wurde unmittelbar nach fimer Geburt der Titel
Prinz von Großbritannien und Irland verliehen Das
Herzogspaar von Braunschweig wrrd sich ŝ erlich kaum
gekräntt fühlen , um so weniger als nach emer Mitteilung
der . Braunschweiger Neuesten Nachrichten Herzog Ernst
August sofort nach der englischen Kriegserklärung an
Deutschland freiwillig auf seine englischen Titel oer-

»icht^ e ^ Een können nicht so Vorgehen wie die Briten,
den « wenn ste alle Leute mit deutschem Namen aus ihren
Armee - und Würdenträgerlisten ausmerzen wollten,
blieben ihnen kaum die nötigen Intelligenzen zur Wetter¬
führung der Geschäfte übrig . Die Engländer aber , die
neulich den Prinzen von Battenberg wegen semer deutschen
Abkunft vom Admiralsamt entfernten und letzt ihren Mut
um Herzog von Braunschweig üben , sollen nun auch
gründliche Arbeit tun . Da ist z. B . der letzrge König
von England , Georg V., Friedrich Ernst l̂lbert . Er stamnit
auk dem Hause Sachsen -Coburg und Gotha , ist em Enkel des
deutschen Prinzen Albert von Sachsen -Coburg und Gotha
onS twifen Ehe mit Viktoria . Königin von Großbritannien,
die ihrerseits eine Tochter des Herzogs von Kent war
auS dem in England regierenden Haufe Braunschweig-
Lüneburg , auch das deutsche Kurdaus Hannover genannt
oder kurzweg das Welfenhaus . Der Vater des sengen
Königs Georg V., Eduard VH., war also unzweifelhaft
restr deutscher Abkrmft . Die Mutter . Eduard VII Ge¬
mahlin . war eine Prinzessin Alexandra von Dänemark auS
dem dort herrschenden deutschen Hause Oldenburg -Schles-
wig -Holstein - Sonderburg - Glücksburg . Verheiratet ist
Georg V. mit Viktoria Mary , Fürstin von Teck. Dieses
Haus Teck stammt aus der morganatischen Verbindung
de« 1886 verstorbenen Herzogs Alexander von Württem¬
berg mit der Gräfin o. Rhedey , österreichischen Gräfin

° A^so ûw man hinschaut , Vater , Mutt « . Gwßeltern.
Gemahlin und somit auch Kinder - alles deutschen Her¬
kommens . König Georg V. ist deutschen Mutes , seme
sämtlichen Borfahren und Nachfahren findes . Wird da
dem englischen Unterbause yicht bange ? Und findet sich
kein zweiter Swift Macneil , der wegen solcher hoch » be¬
denklichen Zustände eine Anfrage an Herrn Asgmth
richtet ? Da man in England mit derartigen Dingen , Ab¬
erkennung von Titeln , Verhaftungen harmloser ßtmltften.
Mißhandlungen deutscher Reisenden usw . das Vaterland
zu resten sucht — wir in Deutschland tun es nur auf dem
Schlachtfelde — so empfehlen wir die angeschnittenen
Fragen dringend der britischen Aufmerksamkeit.

in deren Gefangenschaft geraten , habe aber soiort gemerkt,
daß es ihnen an allem mangelte , was leder Soldat ganz
notwendig gebraucht . Und da 1" 'hm plötzlich der G
danke gekommen , ob es ihm nicht gestrigen könne , die
Russen zu überreden , mit ihm ms deutsche Lager hinüber
zugehen . Da habe er denn seine ganze Beredsamkeit auf-
gewandt und den armen Teufeln das Leben und die Ver¬
pflegung , das seine Essen in unseren Lagern so verlockend
geschildert , daß über 50 der dungrigen Kerle tatsächlich
mit ihm ins deutsche Lager hmuberschlichen , wo er mit
seinen Gefangenen natürlich mit großem Jubel empfangen

WUX 'ffierlet nette Geschichtchen kann man dort draußen in
Menge erfahren von den Pfleglingen . Bei ^ der Unter
Haltung mit ihnen merkt man , daß sie sich letzt, nach den
Strapazen im Felde , im Lazarett sehr wohl fuhUn und
mit der Wartung und Verpflegung recht zufrieden find.
Das wüsten sie aber auch sem , soweit man sich durch
§nen Besuch von der Trefflichkeit der Einrichtungen über¬
zeugen kann . Für je 10 Baracken , deren jede 28 Mann

iä' 1’lrssas**»vä  sss
roie dort ist auch hier die Bemessung der für den einzelnen
bestimmten Menge , zu der jedesmal 100 Gramm remes

Sl £l ©e &en° r &ie Unterkunstsbaracken äußerlich auch un-
scheinbar aus , so ist es drinnen doch über Erwarten ge¬
mütlich Die gute Laune der Einwohner zu erhalten oder
sie ihnen doch mit der fortschreitenden Genesung wieder
zu beschaffen , dazu wird nach allen Rlchtuiigenhin viel
getan . Vornehmlich natürlich in rem sanitärer , in
hygienischer und medizinischer Beziehung . Für iede der
Baracken deren 40 da sind , ist ein Arzt angestellt , die dem
Chefarzt unterstehen . In zwei mit allem erdenklichen
Zubehör ausgestatteten Sälen können sofort Operationen
voraenommen werden , wenn solche nach Cmlieferung der
Verwundeten nötig sein sollten . Um diesen emen langen
Mea zu ersparen fährt die Eisenbahli bis auf das Lazarett»

Beim Verlassen der Barackenstadt hat man das
Gefühl , wieder mal eine Einrichtung gesehen zu haben»
wo deutsche Nächstenliebe und deutsche Ordimng ^ and in
Land wieder etwas Vorbildliches geschaffen Hadem
^ll ! d wenn man dann Über das weite dunkle Feld

« m orr:„ inriirTr)ilaett denkt man vielleicht daran , daß
RÄ Ä “ dem ton # di - ISmucken

Paraden stattfinden , tausende von Männern der Gesundung
ffrftftiauna zugesührt werden , die bewiesen haben»

bsirter finen Paraden doch mehr Mut und Mark steckt,
als unsere Endlichen Nachbarn ringsumher wahrwiffen

[ Befucb im Lazarett.
»Ein Massen - Barackenlager unserer Verwundeten.
L Berlin , im November.

' Dort draußen , wo sich die beiden modernen Berliner
Vorstädte Schöneberg und Tempelhof die Hand reichen,
Lort harrte seit längerer Zeit eine kleine hölzerne Stadt
übres Zwecks , über 1100 unserer braven Feldgrauen die
M der Ferne vor dem Feinde an ihrem Körper Schaden
genommen haben , so lange Aufnahme zu gewahren , bis
Ke wieder hergestellt sind . Seit Anfang dieses Monats
»ist die Stadt nun bezogen . In ihrem blau -welbgestrelften
Lazarettgewande sieht man dort Verwundete aller Alters-
Haffen , vom bartlosen Jüngling, , den aus oer Prima die
Begeisterung zu den Fahnen trieb , bis zum behäbigen

iraubärtigen Landsturmmann , der hmauszog , um Wem
id Kind , um Haus und Hof zu schützen.. Und die
»ialekte aller deutschen Stämme kann man Horen, wenn
t anfangen zu erzählen, von dem, was ste getan, was

IR« gesehen und erlebt haben . Dazu ist ihnen besonders
Gelegenheit gegeben an drei Wochentagen in der Befiichs-
zeit von 2 bis 4 Uhr . Diejenigen aber , die vielleicht zu
großer Entfernung wegen von keinem lieben Freund oder
treuen Verwandten besucht werden können , die finden
beim Spazierengehen bald genug Leute , die gern zuhören,
wenn sie aus dem Born ihrer Erfahrung etwas zum

besten geben ^ wollewörern ßnbet ^ schließlich ein alter
Herr , der anno 70 dabei war , und dann beginnt em Ge¬
dankenaustauschen und ein Vergleichen zwischen damals
und heute , daß denen , die keine solche Erfahrungen haben,
ordentlich warm ums Herz wird . Zu den Theoretikern
gesellt sich dann ein Praktikus , der in die Erörterung der
schönsten strategischen Fragen ganz plötzlich die nüchterne
Frage wirft : „Aber lieber junger Kamerad , warum tragen
Sie denn hier im Lazarett den schweren Helm?

„Ja ' , erhält er von dem Gefragten , einem frischen
Berliner Jungen , zur Antwort , „mein „Nappkuchen (die
flache leichte Feldmütze ) ist mir bei Maubeuge weg-
gekommen , und eine andere Kopfbedeckung habe ich mchtl
Der andere verschwindet , um bald darauf wieder zu er¬
scheinen (er muß wohl in der Nähe wohnen ) , und dem
jungen Kriegersmann einen fast noch neuen „Nappkuchen
zu überreichen , den der mit Dankesworten freudestrahlend
an Stelle des Helmes auf den Kopf drückt. Inzwischen
hat uns ein Unteroffizier der Reserve von den Aern , der
sechsmal verwundet ist, erzählt , daß er bei Solsfons und
bei Arras dabei gewesen ist und wie es dort zugmg.

Bei unserer Wanderung durch eine der Baracken¬
straßen tritt uns ein Spielmann entgegen , der im Knopf¬
loch die stolze Zierde des Eisernen Kreuzes tragt . Wir
bringen diese Auszeichnung mit der vermutlich schweren
Verwundung seines Armes zusammen , erfahren aber aus
unsere Frage , daß er erst verletzt worden sei, als er be¬
reits Ritter des Eisernen Kreuzes gewesen , und - war
habe er das Kreuz für eine mündliche Bravourleistung
erbalten . Er sei bei einem der Gefechte gegen die Russen

Die persische Stadt Kot « « beseht.
Konstantinopel . 16 . November.

Ein Privattelegramm der »Agence Ottomane ' Be»
stätigt die Einnahme der perfischen Stadt Koturdurch die
türkischen Truppen und die regellose Flucht der diesen
Teil Persiens okkupierenden Russen . — Dre nordwestlich
unm firmier -See gelegene Stadt Kotur i )t der © owtorf

^r ber TüE gehören^mir  fi . durch den Berliner Vertrag zi -n Danke für die
von Persien während des türkisch-russii h« ^ rieges im
Jahre 1878 beobachtete Neutralität an g eko mmen,
heute ist sie von der Türkei wieder in VesitzENommen.

von oenen ne uuijuuycu , . r
Jene . die . statt den Heuigen Krieg zu fahre i. meine».

Zeitpunkte , wo alle Muselmanen dazu aufgemf « sL
daran teilzunehmen vermeiden , find ste .demi Zorne (W
dem groben Unheil und der verdienten Strafe uuä 8ejê

A " *Begeht " die muselmanische Bevölkerung der genannk,
Mächte , die gegen die islamische Legierung Krieg

xa ? Z
jb» lo«fl. _r

wenn sie unter Androhung ^
ihrer ganzen Familie ^

eine grobe Sünde , selbst .. .
Todes und der Vernichtung "US
Teilnahme am Kriege gezwungen worden ttnor

Ja >" M
' Wenn Muselmanen , die sich in dem gegemvSrtigen
Kriege unter der Herrschaft Englands , Franfieichs , Rnß,
lands . Serbiens . Montenegros und lener Staaten be.
finden, die diesen Hilfe leisten, gegen Deutschland unb

Osterreich -Ungarn . die der Türkei berstehen . ^ 9 führen
würden , verdienen sie den Zorn Gottes , weil sie ^
islamischen Kalifat Nachteil verursachen ? Antwort : .3at-

Der Fetwa wurde bis zur Verlesung m dem Ge¬
mache des alten Palastes verwahrt , wo der Mantel beb
Propheten Mohammed aufbr wahrt rmro.

.ZrirB
^ Kneges
Ä bereits
WenB er

Jjßter ® ‘

Kleine Krlcgspoft.
Bad Homburg . 18. Nov . Prinz Oskar von Preutze,

und seine Gemahlin verlieben nach fast stebenwochig^
Aufenthalt Bad Homburg, um sich über Frantmrt a. U,
nach Schloß Lieier an der Mosel zu begeben . Der Pr«,- • • ins Grobe Hauptguartier zuruckgekehrt.
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s-m Kaiser
»r lriegeg
pe katbo
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ist von dort in - - , - -
9Jlet}, 16. Noo . Das Gouvernement eroffnete aus Bekell

des Gouverneurs die Untersuchung gegen den Ehren.
Domherrn Abbe Collin . aus Metz, zurzeit unbekannten
Aufenthalts , wegen Landesverrats und Maiestatsbeleidigung.
begangen durch eilten Artikel in der französischen Zeitung
„La Croix ' -

'Amsterdam , 16. Nov . Dem Telegraaf ' wird aufSlni?
gemeldet : Bei Kadzand Tinb acht durch den Sturm losge.
rissene Minen angespült woiüen . Ern Manneofsiuerh,
mit einigen Leuten dorthin abgegangen , um die Miner
unschädlich zu machen . Auck venuchen deutsche Marine,
sotdaten in Booten Dtinen auszusischen und zu sprengen.

Paris , 16. Nov . Da der mit Wahrnehm -ang der sim-
»öfischen Interesten beauftragte spanische Votschafter h,
Berlin die Ermächtigung erhalten hat . em Gefangenenlagei
in Deutschland zu besuchen , hat der Kriegsnumster dem
Botschafter der Vereinigten Staaten gestattet , alle Lagers^
deutsche Kriegsgefangene in Frankreich zu besuchen

Atben 16 Nov . Nach einer Mitteilung aus guter amt.
sicher Quelle wird der Kbedive . begleitet von 50 Personenneriaffen , um das Kommando UI
sicher Quelle wird oer rcoeoivr.
demnächst Konstantinopel verlästern um das Kommando in
dem Feldzug gegen Ägypten zu übernehmen.
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Alas bnglanä von tfmerika fordert.
Nach der Peitsche folgt das Zuckerbrot . Die Amerikaner

haben den Drangsalierungen durch dre englische Flotte
widerstanden , jetzt sollen sie mit der Monroe -Dottrw ^
kitzelt werden . Die englische Regierung hat in Washington
Borstellungen erhoben , datz die deutschen Schiffe , dre
vor Chile daS siegreiche Seegefecht liierten , sich auf den
Galapagos -Jnfeln festgesetzt und außerdem aus Ecuador
und Venezuela Funkennachrichten bekommen hatten.

Natürlich sucht jeder Kriegführende - Nachricht ^ - zui w
balten , wo er kann , und eine Flotte braucht Stutzpunkte.
Die Galapagos -Jnseln liegen um den Aguator herum.
160 deutsche Meilen (über t000 Kilometer ) westlich von
Ecuador : sie gehören dem Namen naÄ zu Ecuador , find
aber so gut wie herrenlos . Nun soll Amerika , Nord-
amerika , nicht dulden , daß die deutschen Schrfle dort
gelegentlich festsetzen. Den Amerikanern wird schwul dabei,
denn sie können schlecht eingrerfen , ste mußten denn
sich auf die englische Seite stellew Der Kitzel niit
der Lehre Monroes hat seme zwei Seiten . Der Präsi¬
dent Monroe hat 1823 die Lehre ausgestellt , daß fortan
keine europäische Macht mehr amerikanisches Land als
Kolonisationsgebiet behandeln soll . Diese Lehre , die spater
noch auf die einfache Formel „Amerika den Amttikanttnl
ausgedehnt wurde , ist in der Tat seither dre Richtschnur
der amerikanischen Politik geworden , z. B . ?^ die
französische Einmischung m Mexiko zur Maximilian
Zeit hnrausgeworfeu ivurde . Ferner rm Kuba -Krrege
und bei dem verschiedene Male versuchten Ankauf der
dänischen Antillen . England hat die Monroe -Lehre me
anerkannt , es kann es auch nicht gut . . denn es besitzt m
2Imerika große Gebiete : das „Dommwn Kan ^ die ,
Bahamas , Jamaica und einige kleine Antillen . Britisch
Honduras , Trinidad , Guayana , die Jalklands -Jnseln.

Amerika ist, wenn jetzt die Engländer ganz unerwartet
sich zur Lehre Monroes bekennen , in der Lage , den spieß
umzukehren und einmal zunächst die Räumung dieser eng¬
lischen Besitzungen zu verlangen.

Preise gelter ^ rMäWür MX » Kilogramm guter mukb fjfürjli
fftfiiaer Ware .) Heute wurden notiert : Berlin k AI. hstoneln,
Königsberg ^ 249. ii 209. - - 2ü-;. Danzig Wfflm C n fi”Danzig w m  ti au, Wrrt a

B reslau Vr 247 —252, K 207—212, G bis 68 Kilö-

Li IN über 68 Kilogramm 225- 285, H 197- 202, ©am-
bura W 266—268, B 226 - 3C5>. G über 68 Kilogramm Ri WHöchst?

h  217 ĵjrorffmt a. SK. V/ 272.50 - 275, Tresbe» Wage ist
W 265 R 226, G bis 66 Klionrau '-M 270, über 68 Kilogiam krledigung
235—257, H 208—212. MuMs

Berlin . 16. Nov . WnzemneblNr .«
83,25—39,50. Fester . • - 8- -e - . - i Nr . 0 u. 1 Beiiuföl de Fchsetzu
29,40—30,50. Riidlr «. •- m >>. , , ^ .as.

ßunte Zätim&
Ein seltsames Ausanimentreffen . Die FrankW«

«E, . : übe , taj . 12Ä!
fangenen Franzosen mit "einem deutschen Soldaten . A
der ^erste Gefangenenzug in Bailly ankam . löste ichM
sich aus der Masse der Franzosen einer los und BW
auf einen deutschen Soldaten mit dem Rufe zu:
SS St in Senn ta » l* Und di - beiden , dn « !»
den andern schon wochenlang in verschanzten SteMM
ingrimmig gegenüber gelegen , druckten sich nun b-M
die Lände . Beide batten sich als Kollegen ^
erkannt , die einer internationalen Artistenloge anock
wd oft genug ihre Kunst auf den Brettern gezeigt M

Ein Wiener Spartaner . Die Wiener standen d« «
im Ruf „Phäaken ' zu sein , d. b. einem bestereu st^
Lebensgenuß mehr als zuträglich zu huldigen.
aber jetzt von manchem unter ihnen erfahrt , «ur - ^
künftig den Ruhm modernen Spartanertums , : ‘ ’
Härte gegen sich selbst und größter UnempftndlM t S^
Entbehrungen und . Schmerzen einttagen.
Wiener Lazarett wird u. a . folgendes erzählt . ^
Herzog Leopold Salvator besuchte die Kranken . ^
führer vom Deutschmeister -Regiment , wie alle
dieses sogenEten ^ SaEegunents em
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ihm vorgestellt , der nicht "weniger als , fünf
svlitter im Kopfe hatte , von denen täglich eine , ^
ntfernt wurde . Trotzdem lief der Kranke uwb « A«

guter Laune . „Und wie sind Sie denn um
Arm gekommen ? ' fragte der Erzherzog , auf den^
deutend Den hat er sich schon im Fewe > .
Laschen 'messer selbst amvutiert !' weidete der
Erzherzog wandte sich erschüttert ab . Dann eE z
»esiiude Land des Soldaten und sagte : „Ich dm

Der Katcchisnrus des Heiligen
In der Konstantniopeler . Fatihw " wurde der

Fetwa ' über den heiligen Krieg verlej DieseS hmfott
öeichickitliehe Sckrisistück ist nach den Vorschriften des
Islam wie ein Katechismus in der Form von Frage und
Antwort abgesaßt und hat folgenden Wortlaut:

Wenn sieb mehrere Feinde gegen den Islam ver-
eintäen wenn Länder des Islams geplündert, die musel»

Muselmanen , aller jungen und alten fl^ fblmanisehen Fub^

Mnie? St Ä

S b S ' SA Ö » ÖÄ*

müfien °cK fiCe"bennIeUta «l fe ßegen ' bie R? gte ! ungew

Erzherzog wanoie nw uiaimauu ^.
gesunde Hand des Soldaten und sagte : . Ich bm
Sie mit Ihrem Kops nach gezögert haben!
- Ans ffiailb me . .^ anzoien und Russen,
deu !scheu Stud . EN im Krieg ihr Humor n ^
Händen oefomuM * tst. »eigen die beiden f 9 ^ t
grüße : Biwak der vradand le R ° U. . M MU
langer Dauer find derzeit an Deutschlands
noch unbekannt , « tu lrost tst «Sun « , daß
wein noch nickt aasgegangen ist. Möge es i

.Nock gebt '« uu » gut
lind hau 'n wir wohlgemut
Den Ruffen ans die WutlMM.
Was wir einst gelemt in Gwßen.
Ainmart . Zieher . Terz und Schieß
Dtuß der Moskowiter bußenl

Ein „ Lcld ". Ein Kriegsteilnehmer . ew ^
kleine Evisade , We den Vorzug habe w-
sein : Bei den Kämpfen in dm letzten Wo « « ^
Lille wurde von etnigm KcwaUeristm
Infanterist einarbracht . der / «ur«r Gesang ^ p
den geringsten Widerstand rntgegengesetz.
üblicken Vernehmung wurde an iw “« .U
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Eigener Wetterdienst.
Hoch bot st̂ kräftig entwickelt und scheint eine

„ „0 noch Stand ja halten,
s" Aussichten: Kühl. m ist bedeckt, trocken.

Politilcke Kunäfchau.
Veutkcftes Rtidt.

ojjr Beseitigung von Mißständen, die sich während
JtoiegeS bei Heereslieferungen berausgebildet haben,
S. bereits Maßnahmen in der Ausführung beariffen, von

«I erwarten ist. daß eine durchgreifende Änderung
erzielt wird. Anregungen und Vorschläge von

Seite, die sich hierauf beziehen, kann die Heeres--
PT.rt,ma iünstighin nicht mehr im einzelnen besonders
^üutblorten.
t  Das Kriegsministerium in Berlin teilt mit : Es find

Jeifel darüber entstanden, ob die von Seiner Majestät
Kaiser erlassene Verfügung betreffend die Behandlung

bs kricgdgefangenen französischen Geistlichen sich nur auf
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französischen Geistlichen, wenn solche in deutsche
Mgenschaft geraten sind.
* Über Amsterdam und Kopenhagen kommen erfundene

L̂ zchte über Unstimmigkeiten zwischen Deutschland
^ Österreich. Von berufener Seite werden diese zu
W erkenubaren Zwecken von unseren Feinden ersonnene
Mchen als perfide und plumpe Erfindungen gekenn-
Änet, die nicht den geringsten tatsächlichen Hintergrund
sitzen.
4 Me verlautet, steht ein Zahlnngsverbot gegen Rust-

I0&bevor. Da sich die Fälle mehren, in denen russische
zjimen unter ausdrücklicher Berufung auf ein Verbot die
Mungen an Deutsche verweigern, so wird an zuständiger
etlicher Stelle beabsichtigt, das England und Frankreich
segenüber bestehende deutsche Zahlungsoerbot nunmehr auch
LlsRußland auszudehnen.
+ Auf Veranlassung des preußischen Ministers des

zmern finden gegenwärtig durch die örtlichen Ver-
«Idingsbehörden umfangreiche Feststellungen über den
Sntiuff des Krieges auf die wirtschaftlichen Zustände,
lchnders der Landwirtschaft, statt. Der Regierungspräsi«
at zu Trier hat bereits für seinen Verwaltungsbezirk einen
Msenden Bericht über die dortigen wirtschaftlichen
Verhältnisse und Vorschläge über die Maßnahmen erstattet,
je für das nächste Jahr von Staats wegen ergriffen
«den müssen, um das Wirtschaftsleben in Gang zu
Mim. In ähnlicher Weise und in möglichst durch Zahlen
elegter Darstellung sollen sämtliche Regierungspräsidenten
tan Minister berichten.
t Kürzlich haben Beratungen über Höchstpreise für

kirtoffeln, Wolle und Metalle im Reichsamt des
Jmtem stattgefunden. Man ist dabei zu dem Entschluß
tefanmett, dem Bundesrat eine Vorlage zur Einführung
«Höchstpreisen für Kartoffeln zu unterbreiten. Diese
Wage ist den Bundesregierungen zugegangeu. Da die
krledigung der Angelegenheit dringend ist. dürste die
Wußfassung des Bundesrats noch in dieser Woche statt-
W>®. — Auch für Wolle und verschiedene Metalle steht
-Festsetzung von Höchstpreisen endgültig sest.

Bulgarien.
,» Es mehren sich die Anzeichen, daß Bulgarien ge-
men ist, an die Seite Deutschlands -Österreichs und
kr Türkei zu treten. Die nationale Liga erließ in
»Weinen Aufruf, in dem Volk und Regierung auf-
ttoert werden, den Moment der Befreiung Mazedoniens
Mserbisch-griechischen Joch nicht zu verpassen. Bulgarien
W die Grenzen bekonunen, die im Vertrage von San
Mono festgesetzt worden seien. Die Türken und die

men werden aufrichtig versichert, daß Bulgarien nicht
die Wiederbesetzung der Midia-Enos-Linie oder des

•Kumünien abgetretenen Dobrudschagebiets anstrebe,
7 ® ihre Freundschaft und nachbarliche Treue wünsche.

Ideal des bulgarischen Volkes war und ist
onien!̂ Der Ausruf wird von der Öffentlichkeit

«at ausgenommen.
fr- und Hueland.

Dresden, 16. Nov. Das Gesamtministeriumbeschlob
« unter Vorsitz des Königs, den Landtag zu einer
UnordentlichenKriegstagung für den 24. November
"Wenauberufen. Gestern fanden Beratungen der Re-
Z mit den Vertretern aller Fraktionen statt, in der

"Zustimmung über die Behandlung der Vorlagen
™a wurde.
ii*®'”. 16. Nov. Nach Zeitungsmeldungen hat der

jttai einstimmig neue außerordentliche Ausgaben
as Heer im Betrage von 400 Millionen Lire be-

Loftales und provinzielles.
Dirrkblati für de» 18 . und 18. November,
oufgang 728(7 29) II Mondaufgang 903(IO 2«) V.
Intergang 402(4 01) j| Monduntergang 851( 4 46) N.

kwJl 0I,em6er - 1827  Erzähler Wilhelm Hauff gest. - 1832
DMer Adolf Erik Nordenskiöld geb. — 1836 Mediziner

umbrofo geb. — 1867 Norwegischer Dramatiker Gunnar
«Jr — 1863 Lyriker Richard Dehmel geb. — 1900

und Dichter Ernst Eckstein gest.
k̂ .,f.oo»mber. 1770 Dänischer Bildhauer Albert(Bertel)
»ki«, 0Eb. — 1806 Ferdinand Vicomte de Leffeps, Erbauer

geb. — 1828 Komponist Franz Schubert gest. —
Wilhelm Dilthcq geb. — 1843 Deutscher Philo»

- , ord Avenarius geb. — 1866 Maler Otto Eckmann
1869 Eröffnung des Suezkanals . — 1883 Ingenieur

^ «>emens gest. — 1904 Dichter und Novellist Hans

V ôihuachispakete für unsere Verwundeten. Um
Vkid," vermeiden, wird amtlich folgendes mitgeteilt:WM ausgeschlossen. daß die Pakete der Angehörigen

Verwundete erreichen, die in den Lazaretten
te, o in Feld-, Kriegs- und Etappenlazaretten usw.

Pakete brauchen mehrere Wochen, um an ihr
r ,Mgen, die Kranken und Verwundeten sind aberTage in diesen Lazaretten, da man unaus-

**eyfl“ ist- ste in die Heimat zurückzubefördern. So-
M ^undeten und Kranken den heimatlichen Boden

stebt der Zusendung von Paketen durch die
nichts tm Wege. Portofreie Feldpostpakete

I Heimatlandes gibt es aber nicht. Hier gelten
M Ni!.E "'Ungen für Soldatenpostsendungen wie im

den Verwundeten und Kranken in Feindes«
! 8ro>̂ ^ ""ehtSsteude zu bereiten, hat der Vaterlän»

"enverem beschloffen. für diese Lazarette Weih»
L9en  zusammenzustellen, die in den Lazaretten

un fl gelangen sollen.

TrltMMk
«rohes « suptqusrtier , 17 . November 1914,4 Uhr nachmittags.

Ättdt der gerige Tag »eriief auf dein
«restlichen Lirtegrsehanplntze inr nllgeineinen
vnhig.

Südlich Vevdun nnd nsvdsstlich Tivey
griffen die iii-tntjifctt evfslgls » an

Die Gpevatisnen anf dein sstlichen
rittiegrfehanpltze nahnren «»etter einen gün¬
stigen Fsrtgang . Nähere Nachrichten liegen
nseh nicht nsr.

Unter den in der Schlacht hei Nntns Ge*
fangenen srll steh an ei» der Gsunernenr nsn
lvarfehau init seinein Stabe befinden.

Amtlicher Tagesbericht vom 18. Uov. : Die Kümpfe in Westflandern
bauern fort. Die Lage ist im wesrnllichcn unverüubert.

Im Argannrrwald wurden unsere Angriffe erfolgreich borgetragen.
IranMsche Angriffe südlich Kerdnn wurden abgewirsen.
Gin Angriff gegen unsere bei St. Mihiel auf dem westlichen Maas¬

user vorgeschobenen Kräfte brach nach anfänglichen Erfolgen gänzlich M-
sammen. Unsere Angriffe südöstlich Cirey veranlaßten dir Franzosen, ei¬
nen Teil ihrer Stellungen austugeben. Das Dorf Chatillon wurde von
unseren Truppen im Sturm genommen.

In Uoleu habe» sich in der Gegend nördlich Lodz neue Kämpfe
entspannen, deren Entscheidung noch aussteht.

Südöstlich Solda» wu,de der Feind znm Mckzuge auf Mlawa
gezwungen.

Auf dem änßersten Uordflügel wurde starke russische Kavallerie
am 16. and 17. Mao. geschlagen nnd über Wkallen zurückgeworsrn.

i

f Sterbefall . Herr Dekan Ohler in Dielkircben, der
siüher als Vorgänger der Herrn Dekan Schmidt hier kalh.
Pfarrer war, ist gestorben.

* Zum tzauxtmann brsördert wurde der Vorsitzende
des Kreis-Kriegnverbände« St . Goarshausen, Herr Komerzien»
rat Schröder zu Nievernerhütte.

* Unsere Krieger senden dem hiesigen Hilssausschnß
säst täglich Karten und Briefe, in denen sie sich für die über»
sandten Liebesgaben bedanken. Linen besonders gelungenen
Dankbrief lassen wir hiermit folgen:

Vielen Donk dem Hilssvereir,, für seine grotze Güte
Besonders allen Damen, die niemals werden müde
Zu sorgen treu bei Tag und Nacht
Und un« mit Gaben stet» bedacht.
So reichlich, übervoll
Damit kein deutscher Krieger auf Frankreichs Au'a erfrieren säst.
A. ch hier wollen wir sorgen, damit der Feind nicht friert
Wir schicken schon am Morgen Schrapnells ganz ungene t
Sogar zum Mittagessen gibt e« Gcanatausschlag,
Damit fie nicht vergeffen, daß heut ist heiß der Tag.
Des Abend« die Brennzünder
Die machen warm nicht minder
Man ist der Liebe voll, denn man will doch nicht habrn.
Daß der Franzmann frieren soll.
Wir schaff.» stet» für Wärme die Heizkörper heran,
Bon uns tut hier ein Jeder, wa« er nur leisten kann,
Engländer und Franzosen heizen wir tüchtig ein,
Daß für sie Unterhosen ganz überflüssig sein.
Auch für den Puls die Wärmer, den'n kann der Feind entsagen.
Wir haben noch zu tausend für ihn in unfern Wagen.
Doch wären Ohrenschützer für unsern Feind nicht schlecht.
Viel weniger wegen Kälte, al« dem Artilleriegefecht.
Wir sitzen hier zusammen, vier Braubacher Landwehrlent,
Wir packen aus die Gaben, darob die große Freud.
Wir werden nie vergeffen, war Ihr für un« getan,
Und Eurer stets gedenken, als echter deutscher Mann.
Auch Ihr , Ihr deutschen Frauen, Ihr kämpsl für« Vaterland.
Wenn nicht auf Frankreichs Auen, so doch am Nhcinessirai.d.
Ihr sorgt in treuer Liebe, in Fleiß bei Tag und Nacht,
Und habt durch Eure Güte, schon Vielen Freud gemacht.

Hat auch mit unsern Versen manch Fehler sich vereint.
So nehmt es nicht für übel, es ist halt gut gemeint.
Am Biwcckfeuer bei dunkler Nacht
Haben wir diese« Gedicht gemacht.
E» war bet Nopenester
Der Thorn, der war'»
Kernbach und Gras
und Rudolf Ott, der Mcester.

Gewidmet von Wehrmann Thorn.
— Weiler teilt uns Aufseher Witte, der , . Z. Feldwebel bei
den 87ern in Nordfrankreich ist. mit, daß er sich üb r siinen
gemeldeten Heldentod sehr verwnndert habe und daß er fiw
noch wohl und munter fühle. Die, Lebenszeichen wird von
Sekretär Efiele urkundlichbeflatigt-

eniHOten Utsg!liz«dB Strilan tn!
li.ffkdha.SelbsttmterrlohtsbriefB System Ksrnaok4

r loo MHwn »«e.  eiunaajjM«
BangewnksschrietPoliMi Accbitek
techniker, Xjmmenneiater, Mawtenuei
meister. Straatenbaatechnlker, Tiefbaut
Ittr Eisenbahnwesens Lokomotivbe
fahrer. Eisenb&bĉ echoikee. ' Masel
Monteur, MaschiaisK Werkmeister,
Maschineningenieur. 'Etektroteebä . Sehnte * '
monteur, Elektroteohniber, Elektrojegeuieua
Berg * n. Hüttenwesen * “ "Qiessereitechniken
Elektroinstallateur. Schule}
Handwerk * ®

Sauüschli

hnlaa

er. Eunst-^
Jtetfee Ser rentak . 1

AnsleOtMCoda
Din * Wmk» letten ketne Vor»
keuutoie . eToni » m6«»w»ek*m

L dm Baach deryfechn. Vuefc*
eekuten «a «nettea , —1 Jom Stadierutaen nar durek
SelbstunMrrlebt eine cd«
nniatiutti tcchpiacke

M BllSanf rt »«hclttsiä , .1 tarortfetü -WeUcBha»Berate
a raetajirlt . tbialBfr

Assihbrl . rroepek te MW. Denke ekreibMc ttb . k #eteaS>
» . « >( M a «Mtb ttibckii «« ■ k Muk ce M kwij
» Bann«, ) & Haahfnld, Potsdam 8.0 .
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den Stoff « nt , .
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Amtliche

der städtischen Wl ?örden.
E ciA Hlle-MdEtW ^ MolzsLeine c..,«gestellt find,

können weitere Scheine von nun ab nur in neu hervortcetenden
Kästen von Aimvt «rte lt werder. ««„„je,,,*

Brcubach. 17 . Nov. 1914 . ®« WanM

3m Verlage von Rud. Bechtold u. Co. in Wiesbaden ist
erschienen und zu haben in der Expedition d. Bl.

Uassamscher Allgemeiner
Lür Sotdotenpak

WkS -Kalkuilkr
empfiehlt:

Gummierte Aufklebezettel
per Stück 1 P 'g.n.

für Mädchen,

I •- ' - ' .

in reicher Auswahl.
für Knaben R. Neuhaus.

für das Jahr 1915.
Redigiert v. W. Wittger — 72 S . 4», geh. — Preis 25 pfg.

Derselbe enthält ein sorgfältig big' .^ r Kalendarium,
nutzer den astronom. Angaben für reden Monat noch -m
ivenell̂ r M «ri -Verzeichnis mit der Bezeichnung ob " ieh-,
Lm - oder Pse .demc.it. e'mn landwft« M * n und Gar en.
ko' ender. f . i« Wite.ungc- und Bauer , ege Z»vstabrllen.
ooterlandi,che Gedenktag - Mitteilung enr -erHau -. und
Lar- Wirtschaft, den ,..mrwährenden Trochtigke skalender.
Laus , und Der pr25 und Anekdoten - iow.e unter
^Allerlei" b' ' ebrel e L äge von allacmeinemInteresse usw
Ä »Herden wiro je ..n K end e.n B mdkalender beigesugt

I n h a l t : Go zum Grutz ! - Genealogie des Ko." g.
«ichen He ises. — Allgememeine Zeitrechnung ous da« Jahr
1915 — Wa rloo, eine Nassau, sche Erzählung von W.
W'ttgen. - Zum hundertjährigen Geburtstage de- Fürsten
Otto von Bi«»" .rck am 1. April 1915 von ^ |
Das Krautscheusei. eine Hinterländer Erzählung von G. Z'tzer.
— Wilhetmine Reiche, eine nassau.sche Dichterin von Rud.
Milter. Echönau. — Wie ou mir, fô ich dir. eine lustige

kleider und Strümpfe zeigt an 1 - - «— — e >,.«n-, „ -,br -Er.

Photo -Platten , Photo-P
Photo -Postkarten, ^

Entwickler, Tonfixierb
Schalen, Copierrahm

Blitzlichtpulver,Blitzlichtzc...
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und viele» andere mehr bffommen tzj.
reichhaltiger Auswahl in der

» » •»
R . Weuhaus. - 5 »- 8» *« ««!• - . 1

trw « (Ä .% _ ä ö.ää  wi
flr Unterhaltung und Belehrung. — Anzeigen .̂

Markstmrg -Dr-gni,
Lhr . wieghartzt.

Dunkelkammer im Hause.

fe4K•.9

Jie Mm  Hotte
rP im Kampfe mit der

" tMlhrn Zkkmulht
pro Heft nur \0  pfg . 1 Q 1 4

r ’ Li : 'uü » INeuer aeberftcumpf , I ^.^ ^ arische Gegenüberstellung
i iiiii ii ■iii #icrlDlicbcnCn I interessante Erzählun/g I^ o?ft,ieII bekannten bkider-
llübenQttövläi « »»uldotm »ve »r >9 «» Pfadfinder . htitigen Schlachtschiffe mit An

a wa .,hach . Friedrichstr . 13. | JungdeutschlandsSchick - 1gaben über ^ Mtzun̂ Geschütze,

Katholische Gesang'
und Gebetbü rher

u billigsten Preisen empfiehlt A Lemb

sal in der Fremde,
Der Lremdenlegionär

I Abenteuer u . Geheim-
. - nur erste Fabrikate - 1» billigsten Preisen- niffe der Fremdenlegion

Bevor Sie ein . Maschine kaufe», bitte ich um Ihren werten I ^ 2
Besuch, damit 'ich Eie von der Güte und Brauch ar e | Moderne Zehnpfennig-

Bücherei, intereffante

Schnelligkeit usw.
preis HO pfg.

Zu haben bei
A . Lemb.

HiMbeer -Wnc

SÄ - Garanti «. Koftenloies Antarnen.
Tafelbirnen

lhat pfündweise ab,«geben

— von angenehm aromatischen Fruchtgeich» \t  -
ärztlich empfohlen für Blutarme n . Mage»'"'

~lla £ cll £ 80 5§f-

empfiehlt

Ii r ■p ,uu> ^ -

Häkascta -Mdi

Auserlesene Romane,

Unecbiscner
UnterdeutfcherLlagge WoicQWPin

patriottsche Erzählungen , N 6 I 80  N ölU
Nm den Erdball I / na # ij | t | «cill)

interessante Reise-Wen
teuer 1 r  -

^dler -Bibliothek
illustriert,

ltt

offeriert bilfftzst

„ Liter 80
in Gebinde» b' lljz/r ,empfiehlt

ruup « r« , , <k . Lschenbrenmr,
Von deutscher Treue Frieda Lschenbr enner.

deutsche Heldentaten j»

. JuL
Hochfeinei*

Stoj Mt * . .m- a -d»■Manks burg - Drc gerjeT
Oat :tc.n. .,cher Zrauen-Öerein

Weihnachtsgaben für unsere
»«NBMW'ZWM ^ tUPPCtt*

Der Horstand bef Vat^ t- -d ^ en Frauen-Be.-einb hat

VSESSxr- <«»- • «* ** £ . ‘"« 'S
* * * * ton  Weihnächte >rben un unse.e >m Fe

n 61 . K ' . -' b- -!-» t °<Jl  di -' -»

ni itrtr Dtt £itupö * N-.-de. I veSycb herzlich gebeten,
3 Ä Ä 1 " ® b » Bc MM
J ! von der Hei» II > ib 1. Jdr gen kei" N mtfken,

henke etwa« zu vcfchi.»-! l. Gc »».' fird b>« spatere»«
$1.  an Frou Dir. Beck- abzugeben, welche die

rbstürderunq üben lmmt.
" Der Vorstand der Ortsgruppe.

. Kleider - , Haus - , Zier
und Kinderschuhen

für Mädchen u >d Knaben.
Gescüw . Schumacher.

Waffer und zu Lande
usw. usw. lüBilderrahmen

von den einfachsten bis zu den|
feinKen offeriert billigst

Feinsten Emmenthaler
. Holländer
^ Edamer
„ Tilsiter

Camembert
in ganzen u. halben Stücken
Kräuter- »..Parmesan-

Mainzer Aäfe , lose und in ganzen Kistcher^ ^
jgH | Alles in nnr prima Ware W > WW>
empfiehlt

^eau Lu ^ el.

Jchneeweiss _ _
wkiden alle weitze» durch Waschet [mitrocvcen aäe roeißeti ’iouu . 11 vhvh< # /

Wollwasdi -Seil
aus der

Marköburg -Droge*
Chr. Wieghardi

frisch eingetroffen.

•c ^ t—

Lhr . wieghaxdt.
(Füllhorumarke)

ejhlijbliotlleh

Pfg
emö.

Zigarren . Zigaretten . * '
lade ufw.

für Wcihnochtssendungen «n unsere Krieger
gehend im Heilel' schen Hause zwischen5 und' ji

Der ^ 1f»£2ji-

pro iijWcl nur 10
bringe in empfehlende Erinnerung

Brocken tv>

Jean
empfiehlt in bekannter Güte

■ff
Sola

am die fi
iöict Zui
auf eine
Soldaten
war viel!
seinenK
Ißabarum,
batte, ali
zezeigt ir
wirst du

Wie
tafabrei
reichen ke
ein Tierb
sonst ein
auch hier
Wern,
.wo der?

die
ißeni
wisse
jp

für Damen Kinder und Knaben^
Pur in eigener' Anfertigung, daher beste Sich"""

geblernÄf* Verarbeitung, stet« neueste Uusttt ltlsd
Preise. ^ ‘ m „R . lieuhauL

_
ür auswärtige Zeitungen werden zu HriginilMU

sppgt yon der Geschäftsstelle der
LtisLmvoüsu 8 »obm 1
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« Krieg
!gehn

Ei,

»»
, en»iifan

: fie

'l>? I


	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

